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Graf Hoensbroech über den Jeſuitenorden
Das Mai Heft der Preußiſchen Jahrbücher, worin derjetzt aus e Geſellſchaft Jeſu ausgeſchiedene Graf Paul

von Hoensbroech den angekündigten Aufſatz Mein Aus
tritt aus dem Jeſuitenorden veröffentlicht iſt bereits heute
erſchienen noch rechtzeitig für den Fall daß der Autrag des
Centrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes am Mittwoch
auf die Tagesordnung des Reichstags gelangt

Graf Hoensbroech der mit 26 Jahren nachdem er als
Referendar im Juſtizdienſt thätig geweſen in den Orden ein
getreten war und ihm 13 Jahre angehört hat erklärt er habe
während vieſer Zeit ſich vergeblich einüht ſich mit dem Geiſt
und dem Empfinden deſſelben zu aſſimiliren in der Hoffnung
daß es ihm doch gelingen werde und gerade weil der Orden
in Deutſchland verfolgt wurde habe er ihn litterariſch ver
theidigt um ſo mehr da er ihn als eine wunderbar groß
artige Jnſtitution betrachtet Die definitive Klärung habe
für ihn den Verfaſſer ein Ereigniß gebracht von deſſen Be
ſprechung er Abſtand nehme da es mit dem Zweck und Gegen
ſtand des Aufſatzes nicht unmittelbar zuſammenhänge Graf
Hoensbroech erklärt ſogar manche Auklagen mit denen man
gewöhnlich den Jeſuitenorden überhäufe für falſch die moral
theologiſchen Entſcheidungen auf welche die Anklage der
ſchlechten Jeſuitenmoral ſich gründe ſeien Jrrthümer ſpitz

findiger Köpfe keine Verirrungen des Herzens
Die erſte Theſe welche in dem Aufſatze aufgeſtellt wird

lautet wie ſchon erwähnt
Der Jeſuitismus unterdrücckt ja bis zu einem gewiſſenGrad er die Selbſtändigkeit den Charakter

die Jndividualität des Ein zelnen
Dies wird zunächſt an der Erziehung zum Jeſuiten dar
gethan

Die meiſten Novizen treten im Alter von 16 20 Jahren ein
Die Tagesordnung für den JeſuitenNovizen iſt ein während

eier Jahre täglich mit derſelben Energie und Geſchicklichkeit
ſich wiederholender Angriff auf ſelbſtändige Entwickelung des
äußern und innern Menſchen Nicht nur von Stunde zu
Stunde ſondern von Viertelſtunde zu Viertelſtunde ſelbſt für
noch kürzere Zwiſchenräume iſt dem Novizen vorgeſchrieben was
er zu thun hat Der Wille die Neigung zu irgend einer
Thätigkeit wird abgeſtumpft Man weiß von vornherein was
ich jetzt thue dauert nicht lange höchſtens bis zu dem oder dem
Zeitpunkt vielleicht wahrſcheinlich kommt das Zeichen zur Unter
brechung ſchon früher und ich werde zu etwas anderem verwendet
So wandert man allmälig ohne viele innere Beſchwerde von
einer Beſchäftigung zur andern läßt ſich abrufen und wieder an
ſtellen wird geſchickt und kommt wieder zurück fünf Minuten
hier zehn Minuten dort eine halbe Stunde in der Küche eine
Stunde auf dem Speicher heute mit dem Kehrbeſen morgen mit
dem Grabſcheite in der Hand Alles Eigenthümliche die
chargkteriſtiſchen Beſonderheiten die eine Perſönlichkeit auch im
Aeußern ſtempeln ſie müſſen fortfallen Der Gang die Haltung
der Hände der Blick der Augen die Neigung des Kopfes die
Stellung und Bewegung des Körpers ſind durch genaue Vor
ſchriften geregelt Buchſtäblich nichts iſt der freien Selbſtbeſtim
mung des Novizen überlaſſen Will er einen Schluck Waſſer
trinken ſo muß er um Erlaubniß fragen will er ein Stück
Papier ein Buch einen Bleiſtift benutzen ſo muß er um Er

laubniß fragen sJede Novize bekommt beim Beginn des Noviziats einen ſog
Schutzengel zugetbeilt d h je zwei Novizen haben täglich

zu einer beſtimmten Stunde ſich gegenſeitig aufmerkſam zu machen
auf Verſtöße die ſie etwa begangen haben Dieſe Einrichtung
wird dadurch verſchärft daß mehrmals im Jahre in Gegenwart
des Novizenmeiſters und aller Mitnovizen die ſog Steinigung

Uuapidatio vorgenommen wird Der betr Novize jeder einzelne
kommt an die Reihe muß niederknieen und dann darder übrigen Novizen äußere Verſtöße die er an ihm peerlte

an glaubt tadeln Da heißt es bald N N geht zu raſch
ald er geht zu langſam dald er ſchaut zu viel umher bald

er ſchaut zu viel vor ſich er ſpricht zu laut zu leiſe u ſ w
Die Quinteſſenz dieſes Schablonenſyſtems ſind die ſog Regeln der
Beſcheidenheit Kurz ſei der Jnhalt dieſer Regeln fkizzirt Die
Stirn und noch weniger die Naſe ſei nicht gerunzelt die Lippen

ſeien nicht auf einander gepreßt noch auch von einander abſtehend
beim Sprechen ſchaue man dem andern nicht in die Augen ſondern
halte den Blick etwas geſenkt die Hände halte man rüuhig der
Geſichtsausdruck weiſe nie ſtarke Gemüthsbewegungen aufzeige nur eine gleichbleibende Heiterkeit ſondern

der Gang ſei ſtets gemäßigt das Lachen ſei nicht laut Man ſtelle ſich nur einen
Menſchen vor der einem bei der Unterbaltung nie in die Augen
ſchant die Unnatur greift man mit Händen

Der Verfaſſer weiſt dann dieſelbe Unterdrückung der Jndi
vidualität im religiös asketiſchen Leben nach Auf
eine Darſtellung der fortwährenden Exerzitien folgt die der

Gewiſſensrechenſchaft
d h eine

Anordnung Gottes dieſem höchſten Willen fügt er ſich die
Jn der Beichte erblickt der en ein Sakrament

ieſuiliſche Gewiſſensrechenſchaft iſt eine rein menſchliche Veran

ſtaltung Bei der Beichte hilft über das Schwere der Selbſt
eröffnung das Bewußtſein hinweg daß das Bekenntniß begraben
liegt unter dem Siegel des Sakraments bei der jeſuitiſchen
Gewiſſensrechenſchaft fehlt nicht nur dieſe Gewähr ſondern der
Jeſuit weiß daß der Obere dem er ſich zu eröffnen hat von
dieſer Eröffnung Gebrauch machen wird zum Nutzen des
Ordens daß alſo Beſchäftigung Stellung Verwendung vielfach
abhängen wird von dem Jnhalte ſeiner Gewiſſenseröffnung Bei
der Beichte hat der Beichtende nür die Pflicht die ſchweren
Sünden zu bekennen mehr verlangt alſo ſelbſt Gott von ſeinem
Geſchöpfe nicht in der jeſuitiſchen Gewiſſensrechenſchaft ver
langt der Menſch der jeſuitiſche Obere weit mehr von
ſeinen Mitmenſchen dem Untergebenen nicht nur Sünden
ſondern alles muß dort aufgedeckt werden Beim Beginue des
Nobiziats hat der Novize ſeinem Obern eine ſolche Gewiſſens
rechenſchaft über das ganze bisherige Leben ſchriftlich abzulegen
Alles was nach katholiſcher Lehre ſchon längſt in der Beichte
getilgt und von Gott ſelbſt vergeben und vergeſſen iſt die ge
heimſten Sünden müſſen hier dem jeſuitiſchen Obern aufs Neue
offenbart werden Iſt dieſe erſte große Gewiſſensrechenſchaft ab

elegt dann folgt während des ganzen Noviziats von acht zu acht
Tagen eine kleinere und jeden Monat wieder eine größere ſo
daß innerhalb zweier Jahre ſo lange dauert das Noviziat
der einzelne Novize plus minus 104 ſolcher Gewiſſensrechenſchaften
abzulegen hat Hat der Novize dann die einfachen Ordens
gelübde abgelegt und iſt er Scholaſtiker geworden ſo iſt die
alle acht Tage abzulegende Rechenſchaft für ihn zwar nicht mehr
Vorſchrift wohl aber ſehr empfehleuswerth uſw Der
Jeſuitengeneral Claudius Aquaviva ſtellte als zu befolgenden
Grundſatz auf daß ſelbſt wenn die Gewiſſensrechenſchaft abgelegt
worden ſei in Form der ſakramentalen Beichte dennoch der Obere
das in dieſer Beichte Mitgetheilte in der angegebenen Weiſe be
nutzen dürfe nur müſſe dieſe Benutzung ohne Schädigung des
Rufes des Betreffenden geſchehen Hier wurde alſo von Menſchen
hand das von Gott ſeinem Sakrament aufgedrückte Siegel zer
brochen zu Gunſten der jeſuitiſchen Gewiſſensrechenſchaft

Wie die wiſſenſchaftliche Jndividualität des Jeſuiten
unterdrückt wird das legt Graf Hoensbroech an der Methode
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung dar

Als Grundſatz gilt zunächſt auch hier ſtrengſte Ueberwachung
gebundene Marſchroute Verhältnißmäßig am meiſten Freiheit
iſt bei den philologiſchen und mathematiſchen Studien geſtattet
dort iſt ja durch den Stoff ſelbſt eine ſtark individuelle Selbſt
ſtändigkeit ausgeſchloſſen Vielleicht liegt gerade hierin d h in
dem Fehlen der Schablone der Grund daß der Jeſuiteuorden
auf dem Gebiete der Mathematik und der ihr verwandten
Aſtronomie wahrhaft Hervorragendes geleiſtet hat und noch
leiſtet Unt ſo ſtärker tritt die Schablone dafür in der wiſſen
ſchaftlichen Domäne des Jeſnilenordens Philoſophie Theologie
Litteratur zu Tage So geſchieht es daß nach ſiebenjährigem
Studium der junge Jeſuit ſeine Ausbildung beſchließt aus
gerüſtet mit aller philoſophiſch theologiſchen Spitzfindigkeit
vergangener Jahrhunderte den Kopf erfüllt mit Namen
längſt todter Syſteme und ohne Einfluß gebliebener
Gelehrten des Mittelalters aber in faſt völliger Unwiſſenheit
über die Geiſteskämpfe der Gegenwart über die aktuellen wiſſen
ſchaftlichen Richtungen die er zum großen Theile weder in ihren
Trägern noch auch in ihren Produkten auch nur dem Namen
nach keunt Will der ſtudirende Jeſuit etwas leſen durch
Keunntnißnahme von Werken anderer Richtung ſeinen Geiſt an
regen beleben befruchten laſſen ſo ſteht ihm nicht auch wenn
er ein gereifter Mann iſt wie anderen Gelehrten die Biblio
thek zur freien Verfügung ſondern er hat ſich an ſeine Oberen
zu wenden und nach ihrem Gutdünken wird ſein Wunſch erfüllt
oder nicht

So iſt die ganze Jndividualität des Menſchen in ihrer drei
fachen Richtung durch die Einrichtungen innerhalb des Jeſuiten
ordens erfaßt und beherrſcht Eine Einrichtung die alle anderen
begleitet und unterſtützt iſt noch zu erwähnen es iſt die Ueber
wachung des Einzelnen und die Berichterſtattung über ihn an
die Oberen des Ordens Wohl nirgendwo iſt dieſes Ueber
wachungs und Berichterſtattungsſyſtem ausgedehnter und ein
flußreicher als im Jeſuitenorden Es iſt nicht wie man es oſt
betitelt ein Syſtem hinterliſtiger Spionage einzelne Charaktere
mögen zur Spionage ſich fortreißen allein der Orden als ſolcher
verurtheilt dies Aber das jefuitiſche Ueberwachungsſyſtem dringt
in alle Verhältniſſe der Ordensglieder ein und was die übrigenMittel an der Jndividualität noch unverſehrt und friſch gelaſſen
haben das wird durch dieſes Mittel auch nivellirt Nicht als ob
die Berichterſtattung für den Einzelnen ſich äußerlich beſonders
fühlbar beengend wirkſam machte aber das Bewußtſein daß den
Oberen über alles Bericht erſtattet wird wirkt lähmend auf
die individualiſtiſche Entwickelung man giebt ſich vielfach nicht
ſo wie man innerlich iſt man ſpricht nicht ſo wie man denkt
man nimmt Rückſichten hier und Rückſichten dort und allmälig
geht die Selbſtändigkeit des Handelns des Sprechens ſelbſt des
Denkens zu einem guten Theile verloren

Die zweite Theſe des Verfaſfers lautet
Der Jeſuitismus unterdrückt ja bis zu einem gewiſſen

Grade vernichtet das berechtigte Nationalitäts
gefühl den berechtigten Patriotismus

Dies beruhe darauf daß das Syſtem hinarbeitet auf Nivel
lirung der Geſinnung allmälig aber ſicher Gleichmüthigkeit
und Gleichgiltigkeit in Bezug auf Wohnort Sprache und
politiſche Jnſtitutionen hervorruft Europa oder Aſien Deutſch
oder Franzöſiſch Republik oder Monarchie das iſt suppositis
supponendis ein und daſſelbe gleichwerthig Der Jeſuit
wird ſo erzögen daß er ſich in all dieſen Grundverſchieden
heiten gret wohl und zu Hauſe fühlt Jndem Graf

oensbroech erklärt der Jeſunitenorden ſei kein Hüter und
zfleger des Patriotismus bemerkt er übrigens
Dieſe letzten Worte muß ich vor einem Mißverſtändniß be

wahren Sie beziehen ſich nur anf die Erziehung die der Ordenſeinen eigenen Gliedern giebt ſie e ſich nicht auf das
Erziehungsſyſtem das in den jeſuitiſchen h ngahn für
die männliche zen eng hat Dort hat die Pflege der
patriotiſchen Geſinnung ihre Stelle der Jeſuit ſelbſt aber das
jeſnitiſche Syſtem kennt ihn nicht

Mir ſelbſt iſt gerade dieſer Punkt ein fortwährender Stein des
Auſtoßes geweſen Als Deutſcher als Preuße als Glied einer
alten Familie die durch lter e Beziehungen mit derangeſtammten Heimath und ihren poli hen und ſozialen und

vor allem ihren monarchiſchen Jnſtitutionen verwachſen iſt
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hatte ich gegen dieſen kosmopolitiſchen Geiſt dieſe Allerwelts
Politik eine unüberwindliche Abneigung Nichts kränkte mich
mehr als daß gegen eine Genoſſenſchaft der ich angehörte der
Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit erhoben wurde Eine ſo inter
nationale Geſellſchaft aus ſo vielen heterogen nationalen Elementen
beſtehend muß die Preisgebung monarchiſcher oder republikaniſcher
Weſen Wpreven Schiuß

erfen wir zum Schluß noch einen Blick auf die deutſcheOrdensprovinz der Geſellſchaft Jeſu und ſehen S
wie das hier über den Jeſuitenorden im allgemeinen Geſagte in
ihr ſich praktiſch geſtaltet Seit zwanzig Jahren beſitzt ſie ihre
Niederlaſſungen nur im Ausland Holland England Dänemark
Schweden Oeſterreich ſeit zwanzig Jahren ſind ihre Mitglieder
vom freien lebendigen Verkehr mit Deutſchland abgeſchritten
der Unmittelbarkeit deutſchen Einfluſſes entzogen Freilich an
dieſer Jſolirung von deutſchem Denken und Weſen tragen die
Jeſuiten keine Schuld ſie iſt eine gelee des Jeſuitengeſetzes
aber ſie iſt eine Thatſache und muß dazu beitragen die im
Jeſuitismus liegende ſyſtematiſche Loslöſung von Vaterland
und heimiſchem Weſen in ihrer Wirkung zu verſtärken

ihren im Ausland liegenden Hauptdomizilen haben
die deutſchen Jeſuiten auch ganz unabhängig von ihrer
Vertreibung aus Deutſchland ihre größten Arbeits
felder in überſeeiſchen Ländern Nord und Südamerika
und Britiſch Jndien Republiken und Monarchien Jnner
halb dieſes großen ſo viele und ſo große nationale
und politiſche Verſchiedenheiten umfaſſenden Gebietes Europa
Amerika und Aſien hat der deutſche Jeſuit zu leben zu arbeiten
Aber nicht ſeßhaft ſondern mit dem Wanderſtabe in der Hand
Bald iſt er in der freien nordamerikaniſchen Republik bald im
monarchiſchen Jndien bald in dem ſtets in politiſcher Gährung
begriffenen Braſilien bald wird er aus irgend einem dieſer Länder
wieder zurückgerufen um in den alten monarchiſchen Staaten
gebilden Europas als Lehrer als Erzieher Prediger oder
Oberer zu wirken er müßte kein Menſch ſein wenn er nicht
allmälig die alte heimiſche die patriotiſche Form in Geſinnung
und Anſchauung verlöre und nach und nach die Weltform den
Univerſal Patriotismus annähme Um ſo mehr da was nicht
aus den Augen zu laſſen iſt auch auf den deutſchen Jeſuiten
das Ordensſyſtem der innern Expatriirung der Nivellirung der
Geſinnung ſtets wirkſam einfließt Nehmen wir dazu die Zu
ſammenſeßung der deutſchen Jeſuitenprovinz Den Grundſtock
die Mehrzahl bilden allerdings Deutſche aber ſehr zahlreich ſind
in ihr auch die Ausländer Schweizer Nordamerikaner Braſi
lianer Dänen Schweden vertreten Wo iſt wo kann bei dieſen
der Patriotismus für Deuſchland ſein Wird der von Haus
aus republikaniſch geſinnte Schweizer oder Nordamerikaner
hingebende Liebe zum monarchiſchen Deutſchland haben

Graf Hoeusbroech ſchließt mit den Worten
Das ſind die Gründe die mich zum Austritt aus dem Je

ſuitenorden beſtimmt haben Eines bedauere ich ihren Einfluß
nicht früher auf mich haben wirken zu laſſen
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So lange die Erörterungen über die Zuläſſigkeit der zwei
jährigen Dienſtzeit noch in der Schwebe waren kämpfte die
konſervative Preſſe allen voran die Kreuzztg mit Löwen
muth gegen die Preisgabe der dreijährigen Dienſtzeit Das
dauerte bis im September v J die neue Militärvorlage
mitſammt der zweijährigen Dienſtzeit die Zuſtimmung des
Kaiſers erhalten hatte Schon damals war niemand darüber
im Zweifel daß in dieſem Reichstage eine Mehrheit für die
unveränderte Vorlage nicht zu finden ſein würde Es mußte
alſo der konſervativen Partei vor allem darauf ankommen zu
verhindern daß die Regierung um eine Mehrheit zu erlangen
die Kompenſationen für die zweijährige Dienſtzeit oder was ſie
ſo nannte abſchwächte Man gab ſich den Schein dem Willen
der Regierung gegenüber das Opfer des Jntellekts zu bringen
nnd ſich als Regierungspartei zu geberden aber man knüpfte
die Unterſtützung der Regierung an Bedingungen oder Voranus
ſetzungen welche jede Verſtändigung mit dem Reichstage un
möglich machen mußten Als daun die ſog landwirthſchaft
liche Bewegung zum Vorſchein kam machten die konſervativen
Agrarier durch Organiſation des angeblich unpolftiſchen Bun
des der Landwirthe den Verſuch dieſe trübe Fluth in das
trocken gewordene Bett der konſervativen Strömung zu leiten
und der Regierung ihre Bedingungen zu diktiren Die Ab
lehnung des Antrags Beunigſen ſeitens des Reichskanzlers war
Waſſer auf die Mühle der Agrarier und Graf Caprivi kann
der rückhaltloſeſten Zuſtimmung der Kreuzztg u Gen ſicher
ſein wenn er durch Feſthalten an unerreichbaren Forderungen
auch in der Folge jeden Verſtändigungsverſuch zum Scheitern
bringt Und um die Regierung in ihrer Taktik zu beſtärken
geberden die Herren ſich neuerdings als wären ſie bei Neu
wahlen eines großen Sieges ſicher wenn nur die Regierung
dem Bunde der Landwirthe einen kleinen Beweis ihres guten
Willens gebe und ſich dadurch des Vertrauens der nothleiden
den Landwirthe würdig erweiſe Wenn nur die Regierung
auf den Handelsvertrag mit Nußland und Rumänien verzichtet

Verträge über welche ſeit Monaten im Auftrage des dverhandelt wird dann ſind die Agrarier bereit für die Mili

tärvorlage 60 70 Millionen Mark die ſie ja ſchließlich doch
nicht bezahlen mit freigebiger Hand zu bewilligen Indeſſen
beginnt man auch in Regierungskreiſen den neueſten Schachzug
der Agrarier zu durchſchanen Der offiziöſen Nordd Allg Ztg
wenigſtens will es als an Frivolität ſtreifend erſcheinen
ur Erreichung von beſonderen Zwecken welcher Art diekelben immer ſein mögen eine Frage von der Bedeutung und

Wichtigkeit wie ſie die Militärvorlage aufgeworfen hat durch
ein höchſt bedenkliches und zweiſchneidiges Schlagwort zu verwirren wie ſolches die Behauptung eines alfge meinen

Nothſtandes iſt Dieſe Behauptung hat aber niemand anders
aufgeſtellt als die Wortführerin der Agrarier die Kreuzztg
Graf Caprivi hat es bei der Debatte über den Handelsvertrag
mit Rußland im Reichstage richtig erkannt daß der von den
Agrariern inſcenirte Sturm doxauf berechnet war ihn zu
ſtürzen Was in dem erſten Anlaufe nicht gelungen iſt wird
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t auf anderen und mit anderen Mitteln verſucht
Taktik wechſelt aber das Ziel bleibt daſſelbe

onderer Dringlichkeit iſt für den Reichsta dieBerccheg des erſt vor einigen Tagen vom Sind ein

Viehſeuchen es Zwar iſt die Bekämpfungßet Lungenſeuche bi im weſentlichen von Erfolg be
eitet geweſen 1886 waren aus ihrem Anlaß 2633 im
lgenden Jahre ſogar 3098 Thiere zu tödten oder gefallen
t ſind wenigſtens alle Landestheile Preußens völlig ſeuchen

mit Ausnahme der Regierungsbezirke Magdeburg und
erſeburg wo Ende September 1892 noch 15 Gehöfte

in 13 Gemeinden verſeucht waren In dieſen beiden Bezirken
bedü die außerordentlich zahlreichen landwirthſchaftlichen
Fa ebe zur Verwerthung der abfallenden Futtermittel
i Zukaufs von Rindvieh ſie erhalten undſchleppen die Seuche oft aufs neue ein die aus allen

iere Eigihen r dortigen
Landwirthe die geſetzliche Einführung egelung derZwangsimpfung um r Jmpfverſuche ſeit isos er
wieſen haben daß ſie thatſächlich Schutz gegen die Krankheit
und Verſchleppung bei r geringen Verluſten ver
bür er jetzige Geſetzentwurf ſoll vor allem Preußen indie Möglichteit etzen die Zwangsimpfung einzuführen

ohne der freien Entſchließung anderer Bundesſtaaten vor
e Noch weit dringender und allſeitiger iſt das Ver

ugen der deutſchen r nach wirkfamerer veterinär
polizeilicher Bekämpfung der Manl und Klauenſeuche
Dieſe hat ſeit 1887 wo ſie in 229 Gemeinden Deutſchlands
vor allem in den Grenzbezirken auftrat unausgeſetzt die
ſtetigſten er gemacht 1891 und 1892 waren von ihr
gegen 25 deutſche Staaten 79 Regierungsbezirke 739 Kreiſe
10,545 Gemeinden und 47,865 Gehöfte betroffen die Seuche
wurde hin und her verſchleppt fortgeſetzt durch Nenein
ſchleppungen aus dem Auslande genährt und häufig verſeuchten
ſogar Gebietstheile die bereits ſeuchenfrei geworden waren
von neuem Der in dieſen fünf Jahren der deutſchen Land
wirthſchaft dadurch erwachſene Schaden iſt ganz außerordent
lich groß Die bisherigen geſetzlichen Bekämpfungsmittel haben
nicht ausgereicht der jetzige Geſetzentwurf will gründliche Ab
hilfe bringen Es iſt zu wünſchen daß der Entwurf vom
Reichstage aufs ſchleunigſte verabſchiedet wird Man muß mit
der Wahrſcheinlichkeit der Reichstagsauflöſung rechnen Vom
2 Mai an dürfte nur noch die Militärvorlage zur Berathung
kommen und da ſie möglicherweiſe ſchon mit der zweiten

wird ſo ergiebt ſich die Nothwendigkeit daß
der Entwurf noch in einer ſehr kurz bemeſſenen Zeit die drei
Leſungen durchmachen müßte Eine Verweiſung des Entwurfs
an eine Kommiſſion würde unter Umſtänden für den Augen
blick das Scheitern deſſelben zur Folge haben

Recht intereſſante Eindrücke erhält man wenn man die
Berichte der franzöſiſchen Blätter über die römiſchen
Feſttage vor allem über den Beſuch des Kaiſers Wilhelm
lieſt Zwar wird aufs neue der Verſuch gemacht die herzlich
eimpfundene Begeiſterung welche bei dieſer Gelegenheit recht
deutlich zu Tage getreten iſt als künſtlich gemacht und un
wahr darzuſtellen im großen S merkt man aber doch
daß einmal nur Neid und Mißguuſt ſolche abſprechende
Anſchauungen bei unſern weſtlichen Nachbarn erzeugen und
daß anderſeits gerade bei ſolchen Gelegenheiten der Widerſtreit
zwiſchen der öffentlich zur Schau getragenen republikauiſchen
Ueberzeugung und den im tiefſten Jnuern keimenden monarchi
ſchen Neigungen deutlicher hervortritt Beſonders bemerkens
werth erſcheinen diesmal die Urtheile welche von den pariſer
Blättern über unſeren Kaiſer gefällt werden denn hier iſt gegen
früher ein entſchiedener Wandel zum Beſſern zu konſtatiren
So kann ſelbſt der Temps der ſonſt immer voran iſt nicht in
der großen Hetze aber wenn es gilt Deutſchland kleine bos
hafte Nadelſtiche zu verſetzen ſeine widerwillige Hochachtung
vor der Art wie Kaiſer Wilhelm ſich die Herzen zu gewinnen
verſteht nicht unterdrücken

Ueberall wohin der Kaiſer kommt ſchreibt er zeigt
er ſich lächelnd höflich hat er die militäriſche Straffheit und
die Zurückhaltung des Souveräns abgeſtreift Er bewegt ſich
wie in der Familie oder in den Ferien und ſpart nicht ſeine
Artigkeiten in Worten und Thaten

Geradezu verklüffend aber für den der Jahr aus Jahr ein
vergeblich die franzöſiſche Preſſe darnach durchſtöbert hat ob
nicht einmal Deutſchland und den Deutſchen Gerechtigkeit nur
Gerechtigkeit Wohlwollen zutheil werde wirkt ein Leit
artikel im Gaulois über Wilhelm II von jemand der ſich
ein alter Edelmann unterzeichnet Es iſt das erſte fran

zöſiſche Zeitungsurtheil über den deutſchen Kaiſer das auf
richtig beſtrebt iſt ihm gerecht zu werden

Der Kaiſer ſo urtheilt der alte Edelmann vereint in ſich
zwei verſchiedene Naturen einen Menſchen der Vergangenheit
deſſen Merkmal der Glaube iſt und einen modernen Menſchen
deſſen Geiſtesrichtung die heutige Wiſſenſchaft bedingt Jn der
beſtäudigen Berührung mit den Kindern und Männern ſeiner
Generation hat der Kaiſer ihre Anſchauungen ihre Neigungen
ihre Art zu denken und zu leben ſo angenommen daß er

eine lebendige Verkörperung des modernen
utſchlands geworden iſt Unbekümmert darum was man

darüber ſagen wird laſſe ich einem Souverän Gerechtigkeit
widerfahren der mir nichts weniger als ein gewöhnlicher Menſch
zu ſein ſcheint dem man wenigſtens eine hervorragende menſch
liche Eigenſchaft nicht abſprechen kann die Willenskraft
Wilhelm II aber hat einen eiſernen Willen Er begann damit
ihn bei ſich ſelbſt zu bekunden Er zwang ſeine phyſiſche Natur
unter ſeine Energie unterwarf ſich trotz aller Beſchwerden den
anſtrengendſten Uebungen und aus dieſen Anforderungen die
er an ſich ſtellte nahm er das Recht auch von den andern viel
zu verlangen Man lächelt über ſeine fieberhafte Reiſeluſt
Aber was würde man ſogen wenn er ſich weichlich in ſeinen
Palaſt einſchlöſſe Soll nicht ein moderner Herrſcher alles

und muß man nicht um alles zu wiſſen alles ſehen und
überall hingehen Jch will keine Vergleiche machen die er
noch nicht verdient hat Aber denken wir doch daran daß

IV nie glücklicher wax als wenn er im Sattel ſaß
und daß auch Napoleon I nie für einen Mann gegolten hat
der im Seßſel ſein Daſein lebte Schließlich iſt es mir doch
viel lieber daß der Kaiſer Walfiſche fängt und ſich auf Regatten
Preiſe holt als daß er an der Spitze ſeiner dronen und
Bataillone über Schlachtfelder galoppirt Mag er noch viele

fangen mir iſt das viel angenehmer als wenn er
nach einer unſerer Provinzen angelte Er alarmirt ſeine
Garniſonen er läßt allerlei Kämpfe ühren Du lieber
Gott unſerem Generaliſſimus Sauſſier würde es niemand übel
nehmen wenn er es auch thäte Vor fünf Jahren nannte
man ihn noch den unruhigen Kaiſer Heute hat er aufgehörtdie Welt eine Beunruh anng z ſein aber er iſt ein Gegen

nd des Jntereſſes Und er iſt zweifellos von allen ge
wärtigen Herrſchern durch ſeine Jugend ſeine Macht ſein
Aufgehen im Volke ſeine geiſtige ung die ihm geſta t
allen modernen Fragen näher zu gehen derjenige der es am
meiſten verdient daß Leute die die Originalität lieben und das
Alltägliche verabſcheuen ſich mit ihm beſchäftigen
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Unparteiiſche Berichte über die Revolution in Rio Grande
do Sul werden einige auf fich warten laſſen Einſt
weilen ſind alle aus en kommenden Regierungstelegrammeund wegen der Gefahr freier Meinungsauſerung auch faſt

alle braſilianiſchen Ah im caſtilhiſtiſchen bez re
publikaniſchen und alle über Montevideo oder Valparaiſo zu uns
an im pariſtiſchen föderaliſtiſchen Sinne

rk parteiiſch gef New York Herald und das Reuter ſche
Bureau bri ſt blos den Föderaliſten günſtig aber mit

ßer Vorſicht aufzunehmende Nachrichten ollten dieForeraliſten en ſo würden W auch die fie
Quellen ſofort zu ihren Gunſten ſprechen An einen Sieg
der Föderaliſten iſt kaum zu denken falls die braſiliſche Cen
tralregierung ihre ganze Macht in die Wagſchale wirft Faſt
ſcheint es aber nach den bisherigen Nachrichten als ob die
Regierungsmänner von Rio de Janeiro dies ebenſowenig jetzt
als bei früheren Anläſſen thun würden Denn die 400 Mann
mit denen der Kriegsminiſter aus der Hauptſtadt zum Süden
abgereiſt ſein ſoll laſſen am eheſten auf die Abſicht diplo
matiſcher Beilegung des Zwiſtes ſchließen Die Angabe des

New York Herald, daß ſich die deutſchen und italieniſchen
Koloniſten zu Gunſten der Föderaliſten erhoben hätten iſt
nach Anſicht der Köln Ztg höchſt wahrſcheinlich unwahr
Wer die braſiliſchen Deutſchen kennt weiß daß ſie zum
äußerſten gereizt wohl ihr Eigenthum tapfer vertheidigen aber
ſo lange der Kampf weit weg in der Campanha ſpielt und
ihrem ſchönen Berglande fernbleibt ihre unzweifelhaft vor
handenen föderaliſtiſchen Sympathien wohl kanm in kriege
riſchen Abenteuern kundgeben würden Daß in dem ſog
Befreiungsheer der Föderaliſten außer den Emigranten aus

Rio Grande do Sul auch viele Uruguayer beiſpielsweiſe
der bekannte Candilho Pampillon dienen iſt für dieſe
Grenzländer nichts außergewöhnliches Hat doch der nach
malige urnguayiſche Präſident Flores die Regierung ſeines
Heimathſtaates mit einer Truppe gefſtürzt die faſt ausſchließlich
aus Braſiliern beſtand Zum erſten mal in der Geſchichte
dieſer Länder dienen jetzt auch Eiſenbahnen der Kriegführung
Die Caſtilhiſten können von den Hafenplätzen Rio Grande und
Pelotas aus Truppen und Kriegsmaterial auf einer 283 km
langen Eiſenbahnſtrecke bis Bagé die Föderaliſten dagegen
von Montevideo aus auf einer 567 km langen Eiſenbahn
ſtrecke bis zum Grenzorte Rivera gegenüber dem braſiliſchen
S Anna do Livramento ſchaffen Neuerdings ſoll auch der
Grenzort Quarahay oder S Jogo Baptiſta 2000 Einwohner
den Föderaliſten in die Hände gefallen fein

Für die Stellung des Kongoſtaates iſt die kürzlich mitge
theilte Nachricht über die Einnahme von Nyhangwe ſehr be
deutſam Es wurde über Lagos gemeldet daß es dem Lieute
nant Dh an is mit einer zum größten Theil aus Einheimiſchen
beſtehenden Truppe gelungen ſei dieſen Sitz arabiſcher Macht
einzunehmen Lieutenant Dhanis hat bereits am Lomami den
Arabern Gefechte geliefert in denen Sefu der Sohn Tippu
Tipp s geſchlagen und der aus Bagamoyo ſtammende Muini
Moharri der Herrſcher von Nyangwe getödtet worden war
und hat dann das volkreiche Nyangwe neben Kaſſongo der
wichtigſte Platz am obern Kongo eingenommen Die Bewegungen
der Belgier ſind höchſt bemerkenswerth und zeigen daß nach
einem ren Plane vorgegangen wird ſeitdem der
Aufſtand an der Stanley FallsStation gezeigt hat daß es die
eigentliche Abſicht der Araber iſt die Belgier vom obern Kongo
fernzuhalten Es wurde von den Belgiern ein befeſtigtes Lager
am Aruwimi errichtet und eine ſtarke Wache unter van Kerk
hoven ging auf dem rechten Ufer des Kongo vor die Gegend
von den Arabern ſäubernd auf ihrem Marſche bekanntlich bis
nach der Aequatorialprovinz des egyptiſchen Sudans dringend
Die Folge dieſes Zuges war der Aufſtand der Araber von
Nyangwe und Kaſſongo und die Ermordung der Mitglieder der
Expedition Hodiſter welche jetzt durch die auf dem linken Ufer
des Kongo operirende belgiſche Truppenmaſſe gerächt worden
iſt Lieutenant Dhanis ſoll beabſichtigen nach dem Tanganyika
zu marſchiren um dort den Kapitän Jacques aus ſeiner gefähr
lichen Lage zu befreien Wir hoffen daß es dem Kongoſtaat
gelingt dauernd die Stationen im Jnnern zu halten das
arabiſche Element iſt ſicher zurückgeſchreckt enthält aber unter
den jüngeren Leuten doch noch manche angriffsluſtige welche
das Handelsmonopol auf Elfenbein und die Sklaveujagden nicht
ohne weiteres aufgeben werden

Dentſches Reich
Berlin 25 April Wie die Karlsr e meldet treffen der

Kaiſer und die Kaiſerin auf der Rückkehr von der italieni
ſchen Reiſe am 2 Mai in Karlsruhe ein und gedenken zwei
Tage dort zu verweilen

Jm Reichstage iſt von den Abgg Tutzauer und Auer
ein Abänderungsantrag zur zweiten Berathung des Geſetz
entwurfes betr die Abzahlungsgeſchäfte eingebracht worden
Der Reichstag wolle beſchließen dem Geſetze folgenden Paragr vienrfgen 8 4a Wird über den Verkauf einer be
we n ache gegen Theilzahlung eine Urkunde errichtet ſo A
iſt der Verkäufer verpflichtet dem Känfer der Sache eine Abſchrift
der Vertragsurkunde auszufolgen und dieſe im Beſitze des Käufers
zu de t Die Aushändigung der Abſchrift der Vertragsurkunde
an den er hat ſpäteſtens bei der Uebergabe der veräußerten
Sachen zu erfolgen Hat der Verkäufer die Aushändigung der
Vertragsurkunde unterlaſſen ſo iſt der ſchriftliche Vertrag für den
Käufer unverbindlich

Die Einführung des in letzter Zeit viel beſprochenen kuge l
ſichern Stoffes in die deutſche Armee iſt wie Der
e nfektions Zeitung erfährt von der Regierung
abgelehnt worden unter der Begründung daß die Koſten zu
nächſt zu bedeutend wären daß aber auch mit geringer Mühe
eine Kugel hergeſtellt werden könne welche das Gewebe mit
Leichtigkeit durchdringt Wenn dieſe Mittheilung ſich beſtätigt
dürfte das Urtheil über die Dowe ſche Erfindung endgiltig ge
ſprochen ſein

Der Direktor des Fürſtlichen Gymnaſiums Prof Dr Ritter
zu Rudolſtadt iſt für die Zeit vom 1 Mai 1893 bis dahin

ben Mitglied der Reichs Schul kommiſſion berufen
w 3

München 24 April Der Wahl Aufruf der Vereinigten
Liberalen München et welcher für ufruf der Geſammt
partei die Richtſchnur darſtellt verlangt im Gegenſatz zu der bis
be liberalen Kammerpartei den Ausbau der Verfaſſung unter
der tſchaft insbeſondere eine Aenderung des bigeſeher
durch ührung eines direkten e allgemeinen durch die
Steuerleiſtung beſchränkten Wahlrechtes Ferner tritt der Anruf
für die Vermehrung der Simultanſchulen ein ſozialen und
raſchen Fragen wird ein Eingehen auf Einzelheiten ver
m

Rachen ein Menſch herausſieht

Halle und Amgegend
Halle 25 April

Der kommunale Bezirksverein Süd und Weſt hältnächſten Donnerstag im Pargdies ſeine Monatsverſammlung

Der Dritte Bezirksverein hält ſeine Monatsverſammiung
nächſten Freilag im Gaſthof Zu den drei Kugeln

Nach erfolgter Oſter aufnahme werden unſere ſtädtiſchen
Schulen wärtig zuſammen von 14,167 Kindern beſucht und
war die Volksſchulen von 8697 im Vorjahre 8211 die
ürger Mädchenſchulen von 2451 2391 die Bürger

Knabenſchulen von 2734 2641 die katholiſche Schule
von 375 325 Der Zuwachs beträgt mithin 596 Kinder
Während der letzten 10 de hat ſich die Schülerzahl unſerer
evangeliſchen Volks und Bürgerſchulen in folgender Weiſe

erhöhtböb Bürgerſchule Volksſchule Beide Schulen Zuname gegen

Zahl der Kinder Zahl der Kinder Zahl der Kinder das Vorjahr

1884 3923 4676 8599 5421885 4144 5027 9171 5721886 4371 5127 9498 3271887 4615 5391 10006 5081888 4805 5763 10568 5621889 4686 6593 11279 7111890 4758 7270 12028 7491891 4934 7720 12654 6261892 5032 8211 13243 5891893 5185 8607 13792 549
Aus Nordhauſen 24 April wird uns geſchrieben Unſere

Stadt rüſtet ſich den vierhundertjährigen Geburtstag
Juſtus Jonas des berühmten Freundes Luther s der dieſem
die Augen zudrückte feſtlich zu begehen
Jobſt Koch
Sohn des Bürgermeiſters Jonas
zu Erfurt
Wittenberg Univerſitätsrektor
Reſormation als Freund und Genoſſe Luther s den regſten An

i Fralenetg denſelben nach Worms wohnte dem Religions
geſpräche zu
unterſchrieb 1337 die Schmalkaldiſchen Artikel war 1541 1546 in
Halle als Prediger thätig und ſtarb von dort vertrieben am
9 Okt 1555 als Superintendent zu Eisfeld wo ſein Grabmal
noch vorhanden iſt
ſtets in regſter Verbindung Er beſuchte ſie oft hielt ſich dort
häufig längere Zeit auf und erfreute dann ſeine Landsleute
durch ſeine Kanzelgaben
jetzt die dermalige Adlerapotheke mit Beſtimmtheit ermittelt und
es wird entweder dieſe oder aber die Nikolaikirche in der Jonas
öfter predigte mit einer Gedenktafel geſchmückt werden Jn
der Nikolaikirche hat man auch das Grabmal ſeiner Eltern auf

Jnſtus Jonas vorher
uni 1493 zu Nordhauſen als
och geboren Er wurde 1510

Magiſter und war 1519 zu Erfurt ſowie 1525 zu
Er nahm an dem Fortgange der

genannt iſt am 5

Marburg und dem Reichstage zu Augsburg bei

Mit ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen blieb er

Als ſein väterliches Haus hat man

gefunden kenntlich durch einen eingemeißelten Fiſch aus deſſen
Hier wird auch der Feſtgottes

dienſt gehalten werden Der Schriftführer des hieſigen Geſchichts
vereins Lehrer Meyer wird eine das Leben des Juſtus Jonas
ſchildernde Feſtſchrift herausgeben Juſtus Jonas iſt entſchieden
der bedeutendſte Sohn unſerer Stadt und die allgemeine Be
theiligung an den Veranſtaltungen iſt daher wohl begreiflich

Jn der geſtern in Skadt Hamburg unter Vorſitz der Frau
Geh Rath v Voß abgehaltenen Hauptverſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins Zweig verein Halle
trug zunächſt der Schatzmeiſter Hr Bankier E Steckner den
Rechnungsabſchluß über das abgelaufene Geſchäftsjahr vor Danach
betrugen die Einnahmen 2374,10 die Ausgaben 588,85
darunter 435,20 M vom Vorſtande gewährte Unterſtützungen
Außer dem verbliebenen Beſtande von 1785,25 M beſitzt der
Zweigverein 4000 M in Werthpapieren Die Zahl der Mitglieder
iſt von 153 auf 175 geſtiegen Dieſer Zuwachs iſt jedenfalls dem
Jntereſſe zu danken das weitere Kreiſe der in Ausſicht ge
nommenen Errichtung einer Kinderheilſtätte zuwenden
Der für letzteren Zweck geſammelte Fonds erhielt neue Zu
wendungen in Höhe von 2752,90 M Ferner beſitzt derſelbe
bereits ein Kapital von 12,905,40 M und 3000 M in Preuß
CentralPfandbriefen Weitere Beiträge in Höhe von 15 16,000
M ſind in ſichere Ausſicht geſtellt Die Verſammlung ertheilte
dem Herrn Rechnungsleger Entlaſtung und wählte die bisherigen
Vorſtandsmitglieder Frau Geb Rath v Voß Frau L Mühl
mann Hrn Kommerzienrath Dehne und Hrn Bankier Emil
Steckn er durch Zuruf wieder Zuletzt wurde ein von Hrn Rechts
anwalt Dr Rüffer entworfener Entwurf neuer Satzungen die
zum Zwecke der Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon
zweckmäßig erſcheinen einſtimmig angenommen Nach den neuen
Satzungen wird ſich der hieſige Zweigverein künftig Vater
ländiſcher Frauenverein Zweigverein Halle und mee be
zeichnen um auch über das Weichbild der Stadt hinaus ſeine
Wirkſamkeit entfalten zu können

Der Direktor der Konſolidirten Halleſchen Pfänner
ſchaft Hr Bergaſſeſſor a D Leopold feiert morgen ſein

25jähriges Jubiläum als Leiter des genannten weitverzweigten
Unternehmens Aus dieſem Aulaß bringen die zahlreichen
Beamten und Arbeiter zu denen wie bekannt auch die Mehr
zahl der Halloren gehört dem Jubilar heute abend einen
Fackelzug

Jm Saale des Kronprinz veranſtaltet g Recitator
Max Schwartz am Freitag wieder einen Fritz Reuter
Abend an welchem ganz beſonders wirkſame Abſchnitte aus
i nord deutſchen Humoriſten Dichtungen zum Vortrage kommen
ollen

Das Kaiſerliche Patentamt ertheilte der Firma F Zimmer
mann Comp hier ein Patent auf eine Stellvorrichtung für
ein und zweiſchaarige Pflüge Kl 45 Nr 69,135 Die Firma

L H Dehne beantragte die Ertheilung eines Patentes auf
Dampfabſtell und Regulirvorrichtung für hydrauliſche Pump

maſchinen Kl 58 D 5558
Die Direktion des Land wirthſchaftlichen Central

Vereins bringt zur Kenntniß daß in dieſem Jahre der könig
liche Clydesdales Hengſt Prince of Turf in Neuhaus
e z e es bei Hrn Rittergutsbeſitzer Schirmer auf Deck
tation ſteht

Jn der Geiſtſtraße gerieth geſtern nachmittag ein etwazweijähriger Knabe eines in der Vöckſtraße zu Giebichenſtein

wohnhaften Arbeiters als das Kind von ſeiner Mutter auf
kurze Zeit allein gelaſſen war auf dem Straßendamm unter ein
vorüberfahrendes Laſtgeſchirr Das Kind blutete heftig am Kopfe
in der Gegend des rechten Ohres infolge einer Verletzung die es
anſcheinend durch den Huftritt eines Pferdes erhalten hatte
Weiterer Schaden ſcheint dem Kinde nicht geſchehen zu ſein Es
wurde in der Klinik verbunden Jn dieſe Anſtalt wurden geſtern
u a noch der elfjährige Sohn eines in der Luckengaſſe wohn
haften Malers und ein in dem Nachbarorte Zwintſchöna
dienender jugendlicher Geſchirrführer eingeliefert Beide hatten
Schlüſſelbeinbrüche erſterer durch ungünſtigen Fall letzterer
durch eine Quetſchung erlitten Die 7jährige Anna Gorgos
fiel mit einer Petroleumlampe die ſie in der Hand krug zu
Boden und verletzte ſich an den Scherben der Flaſche nicht
unerheblich im Geſicht iMittheilungen aus Halle befinden ſich auch im
2 und 3 Beiblatte dieſer Aus gabe

KleinbahnAmmendorfSchlenditz

Auf Einladung und unter Vorſitz des Herrn Landraths des
Saalkreiſes v Werder Halle und unter Theilnahme des Hrn

Kandrath Weidlich Merſeburg fand geſtern in Ammendorf
eine Verſammlung zur Vorbeſprechung eines Kleindbahne
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